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Witzlose Witze
Herdi-Witze, Nr 22

Dass Herdis Witz-Eckc immer
seichter wird, daran habe ich mich
mittlerweilen gewöhnt. Dass diese

Witze nun optisch «ausemander-

gepfliiekt» und willkürlich auf die
Seite verteilt werden, veranlasst

mich zur Annahme, dass die
«Witze» nun auch der Redaktion
zu grotesk geworden sind.

Übrigens. Witz definiert sich

gemäss Lexikon wie folgt «Urspr
Ventand, Geist, Esprit, auch die

Fähigkeit, überraschende und
treffende Gedankenverbindungen
herzustellen, die erheiternd wirken.

Davon abgeleitet die verbale
bzw bildliche Dantcllung einer
Begebenheit, die durch einen
unerwarteten Ausgang (Pointe) zum
Lachen reizt ..»

Manfred R Gattiker, Zürich

Hofnarren-Petition
Eine phantastische Idee. Endlich
wäre da einer im Bundeshaus, der
sich nicht selbst zum Narren
machen würde.

Igor Uherkovich, Solothurn

Die Ratsmitgheder diskutieren im
Herbst, was schicklich und würdig
ist, und der Bundesrat will noch

vor der Sommerpause über den
verlorenen Glauben in Regierung
und Parlament reden. Gut so.

Das Ratsreglement muss nämlich

dringend der Realität ange-
passt werden. Es geht nicht nur um
die sehr wichtige Krawattenfrage.
Bevor dem Spardruck des Volkes

nachgegeben wird, muss das Haus

in Ordnung sein Jetzt herrscht ein
Vollzugsnotstand m eigener Sache

Darum werden vermutlich
folgende Paragraphen aufgenommen.

§ 1 Der Nationalrat erhöht sich

seme Pension selbst

§ 2 Die Medien dürfen Ratsmitglieder,

die sich nicht würdig
verhalten, nicht mehr beim
Namen nennen (Bundesgenchts-
entscheid).
§ 3. Die Zuschauertribüne des

Nationalsrates wird geschlossen.
§ 4. Die Ratsmitgheder dürfen fehlen

oder zu spät kommen
§ 5 Die Ratsmitgheder dürfen ihre
Redezeit überschreiten.

§ 6. Die Ratsmitglieder dürfen
schwatzen, während die Bundesräte

reden

§ 7. Auch die Chefbeamten dürfen

schwatzen, wenn ein Bun¬

des- oder Nationalrat spneht.
§8 Die Sitzung darf] cderzeit
verlassen werden
§ 9 Zeitunglcsen und arbeiten
während den Debatten ist
ausdrücklich gestattet, weil damit
niemand gestört wird
§ 10. Dieser Beschluss unterliegt
keinem Referendum und darf
nicht eingeklagt werden

Mit diesen Ergänzungen wird
endlich klargestellt, was einem
Nationalrat erlaubt ist und was nicht.
Das Volk muss nicht mehr glauben,

dass «die m Bern sowieso
machen, was sie wollen» Das Parlament

ist kein Kindergarten Es
versteht sich deshalb von selbst, dass

die Bundesversammlung bei
Verstössen gegen das Ratsreglement
drakonische Strafen verhängen
wird

Ruedi Andres, Mümhsml

«Das Vertrauen », Nr 25

Kompliment für die ganze Nebel-

spalter-Ausgabc vom 20. Juni,
ganz besonders aber für den Beitrag

«Das Vertrauen in die Politik
ist weg» von Iwan Raschle.

A. Borgeat

Pro und Contra
Lange schon wollte ich danken.

Jetzt tu ich's Ich danke dem
Nebelspalter für das Wagnis, aktuelle
Themen schnell aufzugreifen und
durchzuziehen, für die
dazugehörige Beweglichkeit und An-
griffigkeit. Und ich danke für so

manchen Verzicht auf möglichst
harmlosen LachefFekt.

Nach jahrzehntelangem Nebel-

spalteAesen ist hie und da Müdigkeit

aufgekommen und immer
wieder die Frage- Soll ich ' Mit
dem neu eingeschlagenen Kurs
hat der Nebelspalter diese Zweifel
weggewischt.

Roland Staehhehn, Attelunl

Wir bilden uns ein, recht tolerant

zu sein, doch haben wir das

Gefühl, der Nebelspalter sei doch recht

einseitig geworden; Pfeile werden
hauptsächlich gegen Blocher, SVP
und AP abgeschossen. Die
Redaktion zeigte dutzendweise
Leichen und Skelette wegen erfundenem

Waldsterbcn und anderen

«aufgemöbelten»
Weltuntergangsthesen. Aufder andern Seite

versagt die Redaktion der SVP das

gleiche Recht bei echten Tatsachen.

Selbstverständlich hält der Ne-

belspalter auch heute noch hie und

da eine gute Überraschung bereit,
wie zum Beispiel die legendäre
Seite 13 mit Cottis Bilanz als Aus-
scnmimster usw

Die Hauptprobleme der
Schweiz, wie zum Beispiel der

reglemcntierungswütige Bcarn-
tenapparat, der sich wie Killerbak-
tcrien vermehrt und die Wirtschaft
abwürgt, dem kleinen Mann den
letzten Heller abnehmen will, um
das gefrässige Staatsmaul zu füttern,
kommt beim Nebelspalter klar zu
kurz

Wenn der Nebelspalter die Rolle
des gerechten Hofnarren spielen
will, sollte er seine Waffen auch
vermehrt gegen den bürgerlichen
Parteifilz richten, inklusive SP.

Dieser ist doch hauptsächlich
schuld, dass wir annähernd eine
Million Arbeitsplätze in der Wirtschaft

vernichtet haben; Arbeitslose,

Ausgesteuerte, Frauen, die
nicht mehr in den Arbeitsprozess

einsteigen können, Früh- und
Zwangspensionierte, rund eine
halbe Million ausländischer

Arbeitnehmer, die «exportiert» wurden

etc.
Dass wir einen Teil dieser

Arbeitsplätze «kompensierten»
durch über 100000 neue Beamten-

und Halbbeamtenstellen,
dazu die knappen Wohnungen mit
Pseudo-Asylanten und anderen

Gruppen auffüllten, die nur an der
Nabelschnur unseres Staates hängen,

wird wohlweislich
verschwiegen Kriminelle werden als

interessante Objekte für Sozialhil-
fe eingestuft (Arbeitsplätze!), und
übeiall gilt das Motto «Täterschutz
und Opferhaftung»

Wenn die Feinen, Linken, Netten,

Grünschmutzfinken usw ihr
Verbandsbeschwerderecht nur
missbrauchen, um unserer Wirtschaft

weiter zu schaden (und dazu

noch vom Nebelspalter unterstützt
werden), hilft das derSchweiz auch

nicht weiter.
Wenn der Nebelspaltet wieder

alle Seiten satirisch beurteilt und
auch eine etwas konstruktivere

Einstellung zur Wirtschaft findet,
werde ich ihn wieder gerne lesen

Im Momcntjedoch betrachten wir
unseren Bedarf an Anti-Blocher-
und Anti-Auto-Beiträgen als

gedeckt für die nächsten zehn Jahre.
Den üblichen, einheitlichen,

cdcllinken Grünbrei erhalte ich
sowieso im Übcrfluss durch Radio,
Femsehen, Tages-Anzeiger und
andere Medien.

H W Jetzer, Remetschwil

28 Sttebrffcalter Nr 27/1994


	Briefe

